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Halle, den 23. März.
Die Zweite Kammer am 20ſten im Militär-Etat. Die Debatte

ſtellenweiſe heftig und perſönlich beſonders geriethen Hr. v. Bismark-
Schönhauſen und Hr. v. Vincke an einander.

Hr. v. Bethmann- Hollweg veröffentlicht in der neueſten Nummer
des „Preußiſchen Wochenblattes“ eine ſehr bittere Erklärung gegen
die „N. Pr. Z.“, in welcher er auch die noch dargebotene Hand einer
religiöſen Gemeinſchaft zurückweiſt.

Nach einer Wiener Korreſpondenz in der „N. Pr. Z.“ ſtehen „die
konſervativen Staatsmänner, die Uhr in der Hand, nicht ohne wiſſen
ſchaftliche Theilnahme an dem Todtenbette und zählen die letzten Mi-
nuten des Syſtems BachSchwarzenberg.“

Prinz Chriſtian von Glücksburg macht in ſeiner Erbſchafts-
Angelegenheit eine Rundreiſe an den Höfen der Großmächte.

Der Appellhof hat Bocher zu einem Monat Gefängniß und 200
Fres. Geldbuße verurtheilt.

Nach den am 20ſten im Parlamente abgegebenen Erklärungen will
das Miniſterium das Unterhaus im Mai oder Juni, vielleicht ſchon
im April auflöſen.

Die Wochenſchau in der zweiten Ausgabe.
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Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 21. März enthält

Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Chef des Generalſtabes der Armee, General Lieutenant von

Reyher, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem
Herzoglich ſachenaltenburgiſche Oberſten und Kommandeur des Bundes
Kontingents, von Diederichs, den Rothen AdlerOrden zweiter
Klaſſe mit Schwertern am Ringe dem Premier Lieutenant Schwartz
des 13. Jnfanterie Regiments und dem katholiſchen Pfarrer Buſch
mann zu Buldern, RegierungsBezirk Münſter, den Rothen Adler Or-
den vierter Klaſſe; dem Zimmerpolier Karl Riemann, dem Salzaus-
geber Gottfried Brunne und dem Salzſieder Chriſtian Richter
bei der Saline zu Staßfurth, ſo wie dem Kirchendiener Schweizer an
der Dorotheenſtadtiſchen Kirche in Berlin, das Allgemeine Ehrenzeichen;
desgleichen dem Steuermann der däniſchen Brigg „Prosper,“ Jacob
Hauſchildt aus Oevelgönne bei Altona, die RettungsMedaille am
Bande zu verleihen.

Zweite Kammer.

46. Sitzung am 20. März 10 Uhr.
Vorſitzender: Geppert. Am Miniſtertiſch die Miniſter v. Man-

teuffel, v. Weſtphalen, v. Bonin, Major v. Schütz, Oberſt
v. Kunowski, Geh. Kriegsrath Weidinger.

Der Etat des Miniſteriums für landwirthſchaftliche Angelegen-
heiten, deſſen Diskuſſion zum Schluß geführt wird, wirft für 1852 zu
Meliorationen und Deichbauten 140,000 Thlr. aus. Schubert bean-
tragt die Genehmigung dieſer Poſition ſo lange zu beanſtanden bis ein
näherer Nachweis über die Beſtimmung dieſer Summe nach den einzel-
nen Provinzen zur Prüfung vorgelegt ſein wird. Die Kammer lehnt
den Antrag ab.

Es folgt nunmehr der Etat der Geſtüt Verwaltung. Die Ein-
nahme der Haupt Geſtüte und Trainir- Anſtalt von 88,126 Thlrn.
wird genehmigt. Ebenſo die beantragte Anerkennung der Summe von
59,901 Thlrn., als Einnahme von den Landgeſtüten, nachdem Herr
v. Saucken beantragt: „Die Kammer wolle beſchließen: die Staats
regierung zu veranlaſſen, das Friedrich WilhelmsGeſtüt zu Neuſtadt
aufzuheben, weil daſſelbe bei ſeinem unverhältnißmäßigen großen Koſten
aufwande ſeinem Zwecke nicht entſpricht“: und Herr Kette über die
große Koſtſpieligkeit der Pferdezucht in den Trainiranſtälten geſprochen.

Der Miniſterpräſident empfiehlt, dem Zweck der Verbeſſerung
der Pferdezucht nichts zu entziehen, welche für die Wehrkraft des Lan
des von großer Wichtigkeit ſei.
Nach einigen Bemerkungen des Miniſters des Jnnern und

des Regierungs-Kommiſſars ſpricht Herr v. Saucken für ſei-
nen Antrag.

Derſelbe wird abgelehnt, die aufgeſtellten Poſitionen ſämmtlich ge-
nehmigt.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht über
den Etat der Militairverwaltung. Referent iſt der Freiherr v. Hiller,
als Regierungs Kommiſſarien für dieſen Gegenſtand ſind anweſend der

Schütz, der Kriegsrath Weidinger und der Obriſt Ku-
nowsky.

Nach einer längeren Diskuſſion über eine rein formelle Differenz
zwiſchen zwei Stellen des Berichts, werden die Einnahmen mit
231,149 Thlrn. genehmigt. Ebenſo von den Ausgaben, die für das
Kriegsminiſterium und die General Militairkaſſe. Bei dem Titel von
der Geldverpflegung der Truppen beantragt Herr v. Vincke: „Die

Kammer wolle beſchließen: Die Erwartung auszuſprechen, daß im näch
ſten Etat das Regiment Garde du Corps und das erſte GardeRegi-
ment gänzlich den übrigen entſprechenden Garde Regimentern gleich
geſtellt, die überſchießende Summe auf den Ausſterbe- Etat gebracht
werde wobei der Staatsregierung zugleich anheimgegeben wird, wegen



Bewilligung einer Zulage für alle in den Reſidenzſtädten garniſoniren
den Truppen aus dem dadurch erſparten Fonds die geeigneten Anträge

zu ſtellen.“ WDer Miniſterpräſident bemerkt, und zwar nicht als Miniſter,
ſondern als Abgeordneter, daß der hier vorliegende Antrag auf einem
guten Rechte beruhe, aber ein ſchlechter Gebrauch deſſelben ſei. Er
warnt vor einem ſolchen unzeitigen Gebrauch.

Der Kriegsminiſter ſchließt ſich dem an und wünſcht, daß die
Kammer die Sache für jetzt fallen laſſe.

Herr v. Vincke fordert den Abg. v. Manteuffel auf, die, wie es
ihm ſcheine, unparlamentariſche Aeußerung, daß er einen ſchlechten Ge
brauch von einem guten Rechte gemacht, zu begründen (Geſchrei auf
der Rechten, Bravo auf der Linken).

Der Vicepräſident, Herr Geppert, beſtreitet, daß die Aeußerung
des Miniſterpräſidenten eine unparlamentariſche ſei.

Der Miniſterpräſident: Er habe als Abgeordneter das Recht,
ſeine Abſtimmung zu motiviren. Das habe er gethan. Auf die Aeuße-
rungen des Herrn v. Vincke näher einzugehen, ſei er nicht verpflichtet.
(Bravo).

Nachdem die Herren v. Bodelſchwingh und Graf Arnim ſich
gegen den Vincke'ſchen Antrag erklärt, wird derſelbe abgehnt.

Ein fernerer Antrag des Herrn v. Vincke geht auf Abſetzung ei-
niger, für die Vermehrung der Friedensſtärke der Armee in Anſatz ge
brachter Poſten, deren Geſammtſumme 729,640 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf.
beträgt.

Herr v. Vincke geht auf eine detaillirte Begründung ſeiner An
träge ein. Er weiſt auf den Ruhm unſerer Armee, namentlich aber der
Landwehr hin, welcher ſich bei der letzten Mobilmachung auf das Neue
glänzend bewährt habe, und dies immer werde, wenn man das wehr-
hafte Volk zu Kriegen unter die Waffen ruft, welche ſich auf ſeine Sym-
pathieen ſtützen, nicht aber zu Niederlagen, wie die von Olmütz, oder
zu Schlachten, wie die von Bronzell. Er weiſt auf die Tüchtigkeit der
ſchleswig holſteiniſchen Armee unter dem General v. Bonin hin, und
ſpricht ſeine Ueberzeugung aus, daß, ſo lange der Name Bonin an der
Spitze des Kriegsminiſteriums ſtehe, Niederlagen, wie die von Olmütz
und Bronzell, zu den Unmöglichkeiten gehören. (Bravo.) Er erwähnt
dann ſchließlich der Nothwendigkeit der Verwendung bedeutender Geld-
mittel zu produktiveren Zwecken, als die Vermehrung der Armee ſei
und ermahnt zu einer weiſen Sparſamkeit.

Reichenſperger will in keiner Weiſe die Wehrkraft des Volkes
ſchwächen und empfiehlt, wenn von Sparſamkeit die Rede iſt, die Ge-
hälter der höheren Offiziere herabzuſetzen. Um die Nothwendigkeit zu
beweiſen, daß Preußen gerüſtet ſein müſſe, um die Verträge von 1815
mit Waffengewalt aufrecht zu erhalten, weiſt der Abg. auf die Zuſtände
der Schweiz hin, dort habe die wahrhafte liberale Sache empfindlicheren
Schaden gelitten als irgendwo. Der Tag werde kommen, wo mit der
Schweiz werde abzurechnen ſein; die Regierung Preußens müſſe bereit
ſein den Handſchuh aufzuheben, den die Schweiz hingeworfen hat.

Herr Harkort fordert zur Sparſamkeit und dazu auf, den gerech-
ten Wünſchen des Volkes nachzukommen das ſei die beſte Begründung
der Wehrkraft. Zwei Drittel der Offiziere ſeien von Adel, das verletze
das Bewußtſein des gewöhnlichen Mannes (Murren zur Rechten). Auch
würden durch dieſe Einrichtung die Unteroffiziere faktiſch vom Avance-
ment ausgeſchloſſen. Der Redner wendet ſich dann zur Rüge anderer
Mißſtände in unſerem Heerweſen, namentlich der neueſten gegen das
Fortbeſtehen der Landwehr in der alten Weiſe gerichteten Beſtrebungen.
Auch er erwähnt bei Gelegenheit der letzten Mobilmachung der Nieder-
lage von Olmütz, und ſchließt nach einer ausführlicheren Beleuchtung
der Organiſation unſeres Heeres mit den Worten: Man gebe uns
ein Vaterland, in welchem Freiheit, Recht und Bürgerwohl wohnen, und
wir werden für daſſelbe den letzten Thaler und den letzten Blutstropfen
freudig dahingeben!

Hr. v. Bodelſchwingh hält es nicht für patriotiſch, die wunden
Stellen unſeres Heerweſens hier bloß zu legen. (Bravo.) Das Bedürf-
niß einer Vermehrung des Etats ſei von der Regierung ausgeſprochen,
und die Kammer müſſe die Wahrheit dieſes Ausſpruchs ſo lange anneh-
men, bis das Gegentheil erwieſen ſei. Er wendet ſich dann gegen die
Ausführungen der Herren Harkort, Reichenſperger und v. Vincke und er
klärt ſich ſchließlich gegen den Antrag.

Der Kriegsminiſter: Die vorgeſchlagenen Vermehrungen ha-
ben nur den Zweck, die Wehrhaftigkeit des Landes zu erhöhen. Die Re
gierung habe nicht im Entfernteſten die Abſicht, das Jnſtitut und das
Offizierkorps der Landwehr irgendwie zu beeinträchtigen, ſondern ſie wol
len nur die Mängel, welche ſich namentlich bei der Mobilmachung her-
ausgeſtellt haben, abſtellen. Es ſei auf die politiſchen Verhältniſſe in
Europa hingewieſen worden. Was die Zeit bringen werde, kann Nie-
mand wiſſen. Was aber auch komme, das ſei ſeine feſte Ueberzeugnng,
daß Heer und Landwehr ihre alte Thatkraft ſtets bewähren würden. Er
erklärt ſich gegen den Vincke'ſchen Antrag.

Der Finanzminiſter ſchließt ſich dem an und ſpricht die Hoff
nung aus, daß das vorhandene Defizit ohne eine neue Steuer aus der
Reſtverwaltung werde gedeckt werden.

Hr. v. Reyher: Oeffentliche Verhandlungen über die Armee ſeien
dem Auslande gegenüber immer bedenklich. Das preußiſche Schwert
liege blank und ſcharf bereit, nur an den Seitenflächen haben ſich Roſt-
flecken angeſetzt, dieſe müſſen um jeden Preis weggeſchafft werden, und
zu dieſem Zwecke dürfe man die geforderten Mittel nicht verweigern. Er
wendet ſich n die Aeußerungen des Herrn von Vincke. An den
Geiſt des Volkes und der Armee müſſe man im Kriege gewiß ap-

pelliren, allein eine blos begeiſterte Armee reiche nicht aus, ſie müſſe
disziplinirt ſein. Er widerlegt dann die Ausführungen der Herren
Reichenſperger und Harkort und erklärt ſich gegen den v. Vincke'ſchen
Antrag.

Hr. Harkort bleibt bei ſeinen Behauptungen ſtehen und erklärt
ſich von den Argumenten der Gegner nicht überzeugt.

v. Bismark-Schönhauſen hält für nöthig, einigen Aeußerun-
gen Harkorts entgegenzutreten. Derſelbe habe getadelt, daß die
Stabsoffiziere bei uns nicht lange genug konſervirt würden gerade den
entgegengeſetzten Vorwurf könne man unſerer Verwaltung machen, da in
den Heeren aller anderen Völker die Stabsoffiziere jünger ſind. Den
Rednern von der Linken ſei vorzuwerfen, daß der von ihnen einge-
brachte Antrag nicht durch Motive ſchriftlich unterſtützt iſt, obgleich ſie
doch ſonſt nicht um Motive verlegen ſeien. Hätten ſie unter ſich große
militäriſche Talente, ſo ſei es bei der jetzigen Weltlage möglich, ſie noch
vor ſechs Monaten Proben davon in den Reihen des Heeres ablegen
zu ſehen. Man hat von der großen Zahl adliger Offiziere geſprochen,
vielleicht kommt dieſe große Zahl daher, daß der Kriegsdienſt ehrenvoll,
aber wenig lukrativ iſt, und weil es einträglicher ſein mag, Fabriken zu
bauen, und dabei Unterſtützungen vom Staat anzunehmen. Auch das
hat man behauptet, daß die geforderte Vermehrung aus Mißtrauen
gegen die eigene Bevölkerung hervorgegangen iſt, da man einen Theil
des Heeres dazu braucht, um die großen Städte im Zaum zu halten.
Der Bevölkerung der großen Städte kann man mißtrauen, ſo lange ſie
ſich durch Demagogen verführen läßt; in ihr ſuche er aber das preußiſche
Volk nicht. Das wahre preußiſche Volk wird ſie zu bändigen wiſſen,
wenn ſie es wieder wagen wird, ſich zu empören, und ſollte es dieſe
Städte vom Erdboden vertilgen. Beifall rechts, worüber ſich lautes
Gelächter auf der Linken erhebt.)

v. Vincke erwiedert, daß er die Motive nicht ſchuldig geblieben
iſt, und wünſcht übrigens dem Vorredner auf ſeiner diplomatiſchen Lauf-
bahn mehr Glück, als er mit ſeinen Witzen hat. Der alte Witz von
den militäriſchen Talenten der Abgeordneten werde heute zum fünften
Mal zum Beſten gegeben.

v. Bis mark erwiedert darauf, daß Vincke heute zum 19. Mal
den Schimmel von Bronzell geritten hat. v. Vincke zollt der witzigen
Ader v. Bismark's jetzt Anerkennung, da derſelbe auch die Situation
des preußiſchen Heeres bei Bronzell zu den witzigen rechne. Harkort
erbittet ſich von demſelben Abgeordneten nähere Aufklärung über die mit
Staatsmitteln angelegten Fabriken. v. Bismark erklärt ſich privatim
zur Mittheilung authentiſcher Dokumente bereit. Harkort verlangt
von neuem Aufklärung von der Tribüne.

Die Kammer geht zur Abſtimmung über. Unter den 729,640 Thlr.,
die auf v. Vincke's Antrag vom Etat abgeſetzt werden ſollen, befindet
ſich zunächſt die Poſition von 409,373 Thlr. für Geldverpflegung der
Truppen. Die Poſition wird mit 168 gegen 77 Stimmen bewilligt.
v. Vincke zieht die übrigen Anträge auf Reduktion des Etats zurück.

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr.

Berlin, den 21. März. Vorgeſtern hat Se. Maj. der König die
aus Meurs hier anweſende Deputation empfangen, ihre Bitte angenom
men und deren Gewährung verheißen. Se. Maj. wird demnach am 24.
d. nach der Grafſchaft Meurs abreiſen und am 27. wieder nach Char-
lottenburg zurückkehren. Die Deputation hatte nach der Audienz die
Ehre, zur k. Tafel gezogen zu werden.

Berlin, den 20. März. Nach einer geſtern aus Karlsruhe hier
eingegangenen telegraphiſchen Depeſche iſt auf eine Beſſerung in dem
Zuſtande Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs kaum noch zu hoffen.
Das „Corr.-Bür.“ will von gut unterrichteter Seite hören, es wäre die
Succeſſionsfrage „bereits in einem Familienrath der Großherzoglichen
Familie im Sinne einer Verzichtleiſtung des Erbgroßherzogs zu Gunſten
des Prinzen Friedrich entſchieden worden.“ Wir dürfen dagegen
verſichern, daß für den Fall einer Erbfolge in Baden ſeit geraumer
Zeit ſchon feſtgeſtellt iſt, daß der Prinz Friedrich die Regierung über-
nimmt; ob dies aber geſchehen wird nach ſeinem Rechte, in ſeinem Na-
men, oder im Namen des leidenden Erbgroßherzogs Ludwig, deſſen voll-
ſtändige Wiederherſtellung von einer Seite gehofft wird, darüber dürfte
auch heute noch nichts feſtſtehen. Gewiß iſt, daß Bayern Anſprüche auf
einen badiſchen Landestheil zu haben meint, und deshalb Verwickelungen
innerhalb der Großherzoglichen Familie vielleicht nicht ungern ſehen

möchte. (N. Pr. 3.)Zur Chargkteriſtik der Parteien wird die folgende in der neue-
ſten Nummer des „Preuß. Wochenbl.“ enthaltene Erklärung dienen

„Die „N. Pr. Z.“ fährt fort, unſere Beurtheilung ihrer politiſchen
Haltung und Wandlungen in den letzten zwei Jahren und die dafür
angeführten Thatſachen mit Stillſchweigen zu übergehen, die Perſonen
dagegen, die unſere Grundſätze vertreten, in Verbindung mit Solchen,
die uns ganz fremd ſind, in ihrer bekannten Manier mit Hohn und
Geifer zu verfolgen. Nur mir erzeigt ſie die Ehre, mich zur Zeit davon
auszunehmen, als Einen, der ihr durch religiöſe Geſinnung achtbar und
verbunden deſſen Abfall von ihrer Politik aus Jrrthum und Schwäche
ſie ſchmerzlich beklage, auf deſſen reuige Rückkehr ſie hoffe. Jenes un-
würdige Treiben überlaſſe ich dem Gerichte des Gewiſſens ſowohl der
Verfaſſer der betreffenden Artikel, als der Redaktion. Das Urtheil des
jenigen Theils des Publikums, das weder ihren Fanatismus theilt, noch
um des „guten Zwecks“ willen das ſchlechte Mittel entſchuldigt, ſteht
längſt feſt. Eben deshalb fühle ich mich aber verpflichtet, die Gemein-
ſchaft, die jene Seite ſcheinbar feſthalten will, durch die Erklärung zu
rückzuweiſen, daß, wie ich früher gegen die Art von Polemik, die jenes
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Blatt ſich erlaubt, und gegen das Einſeitige, ſeit dem Herbſt 1850 ge
radezu Verderbliche ihrer Politik im Kreiſe meiner damaligen politiſchen
Freunde wiederholt, aber vergeblich gezeugt habe, es eben dieſe Gründe
waren, die mir die unwiderrufliche Trennung von ihrer Partei zur Ge
wiſſensſache machten. Auch eine religiöſe Gemeinſchaft vermag ich nicht
feſtzuhalten, wo jedes Gefühl für Recht und Ehre mit Füßen getreten
wird. Mit Männern dagegen, von denen ich weiß oder vorausſetzen
darf, daß ſie daran nicht betheiligt ſind, Verhältniſſe perſönlicher Freund-
ſchaft und Achtung um der politiſchen Gegnerſchaft willen abzubrechen,
wird Niemand mir zumuthen. v. Bethmann-Hollweg.“

Berlin, den 18. März. Das „C.B.“ widerſpricht den Gerüchten
von einer anderweitigen Beſetzung des Geſandtſchaftspoſtens am Bun-
destage und der Erſetzung des Herrn v. BismarkSchönhauſen durch
den dieſſeitigen Geſandten in Hannover, General v. Noſtiz. Beide wür-
den in ihren Stellungen verbleiben.

München, den 17. März. Es heißt, dem Herrn v. der Pfordten
ſei der ſchriftliche Endbeſcheid in der Zollangelegenheit für die nächſten
Tage allerhöchſt zugeſichert worden hiervon iſt denn auch wohl das
„Sein oder Nichtſein“ des Miniſteriums abhängig. (A. Abdz.)

Karlsruhe, den 19. März. Die „Karlsr. Z.“ enthält zum erſten
Mal folgendes Bülletin:

Die weſentliche Veränderung, welche ſich in den letzten Tagen in
dem Befinden Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs eingeſtellt hat, be
ſteht in einer unverkennbaren Zunahme der Schwäche. Die Schmerz-
haftigkeit des Kniegelenks hat ſich zwar vermindert, doch hat die An
ſchwellung deſſelben nicht abgenommen. Da ſich wieder abendliche Fie
berbewegungen eingeſtellt haben ſo war in den letzten Nächten der
Schlaf häufig unterbrochen, der hohe Kranke am Morgen mehr ange-
griffen und die Eßluſt geringer. Bei der andauernden Verſchlimmerung
des Krankheitszuſtandes werden von nun an öftere ärztliche Berichte erſcheinen. Karlsruhe, den 18. März 1852. Chelius. Gugert Schrickel.

Heidelberg, den 18. März. Heute Nachmittag iſt der ſeit längerer
Zeit hier privatiſtrende Dr. Carove nach einem Krankenlager von etwas
über 14 Tagen in Folge einer Lungenentzündung verſchieden.

Aus Thüringen, den 19. März. An das Militär von Sonders-
hauſen iſt jetzt ebenfalls die Weiſung ergangen, die ſchwarzrothgoldene
Kokarde ab und die blau und weiße Landeskokarde anzulegen. Von
dem Budget hat der Landtag den Titel A. der Ausgabe, fürſtliches
Haus, erledigt und die Civilliſte in demſelben mit 120,000 Thlrn.
eingeſtellt.

Frankreich.
Paris den 18. März. Man ſagt heute mit Beſtimmtheit, daß

nächſten 20. März, am Jahrestag der Rückkehr des Kaiſers von Elba,
die imperialiſtiſchen Dekrete erſcheinen werden. Doch ſcheint dies falſch
zu ſein, wenn auch wahrſcheinlich andere wichtige Dekrete an dieſem
Tage erſcheinen werden. Das Kaiſerthum wird, wie man in, wie es
ſcheint, beſſer unterrichteten Kreiſen ſagt, bei Gelegenheit der Verthei-
lung der Adler von den Soldaten proklamirt werden, und hierauf der
Appell an das Volk die Komödie beſchließen.

Dänemark.
Kopenhagen, den 17. März. Jm Landthinge kam geſtern die

Adreſſe an den König zur zweiten Berathung. Der Präſident meldete
zuerſt einen Vorſchlag zu einer motivirten Tagesordnung (gleichlautend
mit der im Volksthinge angenommenen) an. Der frühere KonſeilPrä-
ſident, Graf A. W. Moltke, nahm zuerſt das Wort, indem er unter
Darlegung der ſchwierigen Verhältniſſe, in denen ſich die Regierung
befindet, die Annahme der motivirten Tagesordnung empfiehlt. Nachdem
noch eine Reihe von Rednern meiſt gegen die Tagesordnung geſprochen
hatten, nahm ſchließlich der Premierminiſter das Wort. Nach der Mo
tivirung des Vorſchlagſtellers und nach dem Vortrage, welchen der edle
Graf (Moltke) über die Tagesordnung gehalten, worin die Wahrheit
auf eine ſo würdige Weiſe dargelegt worden, ſo wie auch nach den
andern in der entgegengeſetzten Richtung gehaltenen Reden, finde das
Miniſterium keinen Grund dazu, ſich der motivirten Tagesordnung zu
widerſetzen. Das Miniſterium ſehe darin allerdings kein Vertrauens-
votum, aber andererſeits auch kein Mißtrauensvotum ein Vertrauens-
votum habe das Miniſterium aber nicht begehrt. Die Tagesordnung
ſei alſo ein Suspenſiv-Votum. Die Tages Ordnung beſagt, daß man
unter den gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſen die Adreſſe nicht an
nehmen wolle könne man denn nicht auch ſich die Möglichkeit denken,
daß das Schweigen des Miniſteriums während der Adreßdebatte über
deſſen Politik in dieſen ſchwierigen Verhältniſſen begründet und noth
wendig ſei? Nachdem der Miniſter ſeine Rede beendigt, wurde auf
Antrag des Präſidenten zur namentlichen Abſtimmung geſchritten und
die motivirte Tagesordnung mit 29 gegen 12 Stimmen angenommen.

Locales.
Halle, den 241. März. Zu der auf heute Nachmittag 1 Uhr an

beraumten Verſammlung der Gemeinde zu U. L. Frauen waren etwa
250 Stimmberechtigte der Geſammtſumme, welche die Gemeinde
liſte aufweiſt) erſchienen, von denen ſich jedoch, nachdem ein gemein
ſchaftlicher Geſang und eine kurze Anſprache des Super. D. Franke
die endgültige Entſcheidung der Gemeinde über Annahme oder Ableh
nung der neuen kirchlichen GemeindeOrdnung vorbereitet und eingeleitet
hatte, eirca 40 nach und nach wieder entfernten, während 111 der Zu
rückgebliebenen ſich gegen und, durch Vollziehung der Wahl des neuen

GemeindeKirchenrathes, 97 für Annahme der neuen KirchenGemeinde-
Ordnung erklärten.

Zu der gleichzeitig und zu demſelben Zwecke veranſtalteten Ver
ſammlung der Gemeinde zu St. Laurentii auf dem Neumarkte hat-
ten ſich gegen 150 Gemeindeglieder eingefunden, mithin etwa der vierte
Theil der Geſammtſumme der Stimmberechtigten. Nur 108 der Anwe-
ſenden betheiligten ſich jedoch an den Verhandlungen denen gleichfalls
ein gemeinſchaftlicher Geſang und eine Anſprache des Herrn Paſtor Ah
rendts voranging. 48 ſtimmten gegen und 60 für die Annahme der
neuen Kirchen Gemeinde Ordnung, indem ſie zur Wahl des neuen Ge
meindeKirchenraths ſchritten, wobei Hr. Prof. Dr. Moll die meiſten,
nämlich 47 Stimmen, erhielt. Die übrigen zu Kirchenräthen gewählten
Herren ſind: Hr. Gaſtwirth Stoy, Hr. Kaufmann Seyffärt, Hr.
Da t Sachß, Hr. Oekonom Rothe und Herr Schmiedemeiſter

avid.
Jn St. U !lrich ſteht die Endentſcheidung in der

Gemeinde Angelegenheit nächſten Sonnabend bevor.
fraglichen

(Eingeſandt.)
Auf die kunſtfertigen Glasſpinnereien des Herrn Michault im hie-

ſigen „goldenen Löwen“ müſſen wir aufmerkſam machen. Wir ſehen
hier mit vielem Geſchick und bewunderungswürdiger Schnelligkeit die
niedlichſten Kunſtgegenſtände aus geſchmolzenem Glaſe entſtehen, welches
theils geblaſen theils geſponnen ſich zu kleinen Thieren aller Art, zu
Schiffchen mit voller Takelage, zu den niedlichſten ſelbſt farbigen Blu
menkörbchen, und allerlei anderen Gegenſtänden verwandelt. Freunde
niedlicher Arbeiten, und vornehmlich die Jugend, können hier ſehr an
genehme Stunden zubringen, und ſind um ſo mehr für deren Rück-
wirkung geſichert, als Herr Michault jedem Beſucher freiſtellt, dem
Eintrittspreiſe von 5 Sgr. und 2 Sgr. für Kinder, entſprechende
Gegenſtände zum Andenken mit ſich zu nehmen. Weil heut zu Tage
es Noth thut, die Richtung der Jugend möglichſt vielfältig auf pro
duktive Thätigkeiten hinzulenken, ſo hoffen wir, wird unſere Notiz um
ſo willkommenere Aufnahe finden.

„ZFG „;„,„,J „„,„J ,„;;XJ J T7Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 22. März.

Im Kronprinzen: Hr. Prem.-Lieut. Graf Henkel v. Donnersmark a, Merſeburg.
Hr. Ober- Lieut. v. Wittlin a. Siebenbürgen. Hr. Lieut. Baron v. Ribbeck
a. Weißenfels. Hr. Dr. med. Panum a. Kopenhagen. Die Hru. Kauſl.
Adriani a. Schloß Holte, Lange a. Berlin Heymann a. Duſſeldorf Koch a.
Frankfurt, Widdekind a. Ragrebarg Horch a, Mainz, Hauenſtein a. s

Ztadt Zürich: Hr. O. -Amtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Lieut. Böckel
a. Oeſterreich. Hr. Buchhdlr. Scheibler a. Stuttgart. Hr. Adminiſtrator
Ewe a. Altenburg. Die Hrn. Kaufl. Stoll a. Dettelbach, Lindner u. Ritter

Fripzis, Gebhardt a. Bremen Löwe u. Oppolenzer a. Berlin, Paſtor
a. Crefeld.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Tillmanns a. Elberfeld, Krauſe a. Magdeburg,
Roſenberg a. Berlin. Hr. Lehrer Schulze a. Tangermünde. Die Hrn. Guts-
beſitzer Schwanfeld a. Kreißerode u. Sauer a. Kaiſenberg.

Goldner Löwe: Hr. Gutsbeſitzer Bernhardt a. Pommern. Die Hrn. Kauſt, En
Wickrath Oeltze a. Magdeburg Sagmann a. Danzig Breitenter a.

resden.
Engliſcher Hof: Hr. Particul. Schmilinsky a. Bremen. Hr. Oekon. Wilke a.

Magdeburg. Hr. Dr. Förſter a. Wien. Die Hrn. Kaufl. Fürſt a. Berlin,
Herrmann a. Gladbach, Baum a. Ronsdorf.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Otto a. Carlsberg. Hr. Amtsr. v. Kro
ßens a. Dresden. Hr. Reg.-Rath Mennicke a. Frankfürt. Die Hrn. Amtl.
Krobitſch a. Niemberg u. Görſch a. Spören. Hr. Schiffsh. Warnecke a. Bre
men. Hr. Oberſt-Lieut. Harter a. Königsberg. Die Hrn. Kaufl. Kronsky g.
Berlin u. Herges a. Leipzig.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufi. Worch a. Krumpflich, Lecs a. Gefres, Reuter a.
Braunſchweig Meißner a. Magdeburg. Hr. Lehrer Ackermann a. Weimar.
Hr. Gutsbeſ. Voigt a. Schleſien. Hr. Fabrik. Schneidel a. Eſchwege. Hr.
Geſchäftsreiſ. Schenke a. Breslau. Frl. Kaiſer a Benndorf.

Eiſenbahnhof: Frl. Nienfels a. Wunsdorf. Hr. Bankdir. Nulandt a. Deſſau.
Hr. Offizier v. Schorlemmer a. Magdeburg. Hr. Oekon. Franke a. Hohen
priesnitz. Die Hrn. Kaufl Schumacher a. Wüifrath, Hochfeld a. Hamburg,
Gucht a. Lyon, Eben a. Heidelberg.

Chüringer Bahnhof: Hr. Hotel. Schott a. Gotha. Hr. Gutsbeſ. Claus a. r
dorf. Hr. Kaufm. Löwe a. Reichenbach. Hr. Fabrik. Schreiber a. Erfurt.
Hr. Staatsanw. Günz a. Dresden. Hr. GrafHr. Particul. v. Felſenſtein

Hr. v. Bülow Königl. Dän. Bundestagsgeſ. a. Frankfurt

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Lieut. Pornye a. Erfurt.
v. Stoye u. Hr. Graf v. Dornheim a. Bruſſel.
a. Hamburg.

19. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 1,0 P. L. 28 P. 3. 1,2 P. L. 28 P. 3. 1,7 P. L. 28 P. 3. 1,3 P. L.

Luftwärme 0,0 Gr. Rm. 3,6 Gr. Rm. 0,0 Gr. Rm. 1,2 Gr. Rm.

Wetter ziemlich heiter. heiter. heiter. heiter.

Allgemeiner Anzeiger.
gs Verlobt: E. Luther und Rittergutspächter Eſchke (Raguhn und

ttwitz).

Getraut: Heinr. Täger und Bertha Täger, geb. Jocuſch
(Magdeburg).

Geboren: Berggeſchworner Thümler, eine Tochter (Zſcherben).
Geſtorben: Amalie Friederike Schmidt (Weißenfels).

Frau Henriette Nitzſcher, geb. Schwalbe (Lauchſtädt). F. L.
Weckbrodt, ein Sohn, Louis (Magdeburg). Frau Friederike
Ebeling, geb. Kirchner (Magdeburg). Frau Marie Schild,
geb. Bäthge (Gr. Rodensleben).



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um bei dem geſteigerten Verkehre dem Be
dürfniſſe des Publikums zu entſprechen, werden
vom 22. dieſ. Mts. ab nicht blos, wie bisher,
Markttags, ſondern

an allen Tagen der Woche (mit Ausſchluß
der Feſttage) Vormittags von 9--1 Uhr,

im Kreisgerichts Gebäude (eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 7) Handlungen der freiwilligen Ge
richtsbarkeit, als: er eee Schuldver-
ſchreibungen, Quittungen, Ceſſionen, Schen-
kungen, Vollmachten, Teſtamente, Erbver-
träge c. von denen, die es wünſchen, ohne
vorgängige Anmeldung aufgenommen und aufs
Schleunigſte ausgefertigt werden.

Als Kommiſſarien zur Aufnahme derartiger
Geſchäfte werden thätig ſein:

Montags und Dienſtags Herr Obergerichts-Aſſeſſor Hinrichs,

Mittwochs und Donnerſtags Herr Kreisge-
richtsrath Bertram,

Freitags und Sonnabends Herr Kreisge
richtsrath Caeſar.

Um das ſich meldende Publikum thunlichſt
raſch zu fördern, ſind nicht allein zweckentſpre
chende Formulare für die verſchiedenen Verhand
lungen angeſchafft, und den Kommiſſarien Pro
tokollführer zur Beihülfe zugeordnet, ſondern
auch alle Büreaux des Gerichts angewieſen,
dieſe Geſchäfte, ſoweit ſie dabei betheiligt ſind,
aufs Aeußerſte zu beſchleunigen.

Halle a/S., den 15. März 1852.
Königliches Kreisgericht.

v. Koenen.

Einige junge Leute, die hieſige Schulen beſu-
chen wollen, finden zu Oſtern eine annehmbare
Penſion. Näheres bei dem Lohn und Möbel-
wagenbeſitzer

J. G. Schaaf, Leipziger Straße.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte zu

Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Der dem Schuhmachermeiſter Gottlieb Rei-
nicke zugehörige halbe Antheil an dem Hauſe
Nr. 1445, Halle, nebſt Zubehör nach der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re-
giſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17)
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf 465 Thlr.
25 Sgr. 10 Pf., ſoll

am 21. Juni 1852, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten, Herrn Kreisgerichtsrath Stech er, meiſt-
bietend verkauft werden.

Retourbriefe.
1) An Emilie Große in Leipzig. Jnliegend

1 Thlr. C.-A. Abſender B. T. 2) An Herrn
Kupfer in Magdeburg. Jnliegend 60 Thlr.
C.-A. 3) An Herrn O. v. Puttkammer,
Bombardier im 3. Artillerie Regiment in Mag
deburg. 4) An Böttcher Siemon in Ober-
Suhl bei Berka a. d. Werra. 5) An Schaf-
meiſter Aderhold in Oberdorf bei Nordhauſen.
6) An Steindrucker W. Lindermann in Leip
zig. 7) An Herrn H. Troitzſch in Trotha bei
Halle. 8) An Fräulein Johanne Niemand,
Sängerin in Frankfurt a d. O.

Halle, den 21. März 1852.
Königl. Poſt Amt.

Singakademie.
Wegen eingetretener Heiſerkeit einiger der Mit-

wirkenden kann die auf Dienſtag den 22. anbe-
raumte Soirée erſt 8 Tage ſpäter ſtattfinden.

Der Vorſtand.

Fonds- und Geld-Cours.
S reuß. Courant.Berlin, den 20. März.
S. Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe s 1024
do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1024

Staats Schuldſcheine 34 894
OderDeichbauOblig. 44 SPr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl..
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 864
Berliner Stadtobligationen 5 1025

do. do. 33 884 88Kur und Neumärk. 34 98598
Oſtpreußiſche 34 932S Pom merſchen 3 974S P Poſenſche 4 Se ielS Schleſiſche cdo. L. B. v. St. gar 35

Weſtpreußiſche a 95Kur und Neumärk. 4 994S Pommerſche 4 1004 993S Poſenſche 4 99498Se za 4 994ein. und Weſtphäl. 4 W

S Se 991Schleſiſche a 994Schuldverſchr. d. Eichsf.Tilg. C. 4 S S
Preuß. BankAnth.-Scheine 10141004

Friedrichsd'or 13 r 13Andere Goldmünzen à s thlr. 105 97
Disconto

Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 4 mBergiſch Märkiſch e.
do. Prioritäts- 5 10141013
do. Prioritäts- 4 995 994 1204

Berlin Hamburger 1074 1064do. Prioritäts-- 414 Sdo do. II. Em. 4 à mBerlinPotsd.- Magdeburger 76 75
do. Prior. Oblig.! 4 984 984do. do. 5 1024102do. do. Lit. D. 44 1004 7BerlinStettiner 1314 1303do Prior. Obl.] 41 d

s Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem.

CölnMindener 334 11104 àdo. Prior. Obl.) 44 1034 116do. do. II. Em. 5 1044103;
Düſſeldorf-Elberfelder 1104 à

do. Prioritäts- 4 S o034do. Prioritäts- 5 SMagdeburg-Halberſtädter SMagdeburg-Wittenberge

do. Prioritäts- 5 1103 àNiederſchleſiſch-Märkiſche 34 955 9451023
do. Prioritäts- 4 994 99do. Prioritäts- 44 1014
do. Prior. III. Ser. 5 102 1014
do. IV. Ser 5 10341025Oberſchleſiſche Lit. A. 1147 (1484 à
do. Prioritäts- 4 (1146do. Lit. B. 34 129 128Prinz Wilh. (Steele-Vohw. S
do. Prioritäts- 5
do. II. Serie 5 4Rheiniſche 774 àdo. (Stamm) Priorit. 4 n 773do. Prioritäts-Obl. 4 934 93
do. vom Staat gar. 34

RuhrortCref.KreisGladb. 34 845835
do. Prioritäts-- 41 rrxStargardPoſen 35 874 865

Thüringer 4 1756 àdo. Prioritäts-Obl. 4 (101 764Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) (11244 à
do. Prioritäts- 5 124

Ausländiſche Eiſenb.-
Stamm Actien.

Cöthen Bernburger 23Krakau-Oberſchleſiſche 4 843835
Kiel Altona 4 1084 1074Mecklenbur gr. 4 42 41 (41444
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 (454 44
Zarskoe Selo a h à 45
Ausländ. Prior. Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 SNordbahn (Friedr. Wilh.) 5 099
KaſſenVereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
Auguſte geb. Hulbe von einem muntern Töch-
terchen zeigt ſtatt beſonderer Meldung hierdurch
ergebenſt an.

Halle, den 21. März 1852.
L. Puppendick, Hülfsprediger und Oberlehrer.

Mittwoch den 24. März.

Gaſtdarſtellung des Herrn v. Othegraven.

um erſten Male:3 JNur diplomatiſch!
Luſtſpiel in 5 Akten von Fr. Tietz.

Herr. v. Othegraven „Maec Allan“ als
Gaſt.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 20. März.

Weizen loco nach Qualität 56-62
Roggen do. do. 48 5382. pr. Frühjahr 464 à 48 à 474 bz.

pr. Mai Juni 48 à 49 verk.
Erbſen Kochwaare 48 52

Futterwaare 47 50
Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl pr. März April 9 bz. u. B.

pr. April Mai 9z B. 9 G. bz.pr. Sept. October 10 bz. u. B. 10 G.
Leinöl loco 113 bz.April Mai SRapps 69 à 67 B.Rübſen 66 à 68 B.Spiritus loco ohne Faß 244 bz.

mit Faß
e März April 234 nominell.

pr. April Mai 23 à 233 bz. u. B. 234 G.

Für Roggen und Spiritus zeigte ſich heute etwas
mehr Feſtigkeit, ſo daß auch beſſre Preiſe bewilligt wur
den. Rüböl bleibt flau.

Eilenburg, den 10. März.
Weizen 2 thlr. 18 Fr. 9 pf. bis 2 thlr. 22 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 15 bie 2 20Gerſte 41 22 6 bis 1 25
Hafer 1 bis 1 5Wittenberg den 17. März.

Weizen 2 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf.
Roggen 2 18 2Gerſte (große) 1 26 3
Gerſte (kleine)

Hafer 5Deſſau, den 17. März.
Weizen 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 10 bis 2 16 3Gerſte 1 18 9 e bis 1 22 6Hafer 41 2 6 e bis 1
Hamburg, den 20. März, 2 Uhr 47 Min. Nachm-

Getreidebörſe. Nachdem es bereits geſtern gegen Ende
der Börſe merklich feſter, war heute Roggen Danzig
122pfd. 90 gehalten, 88 geboten Königsberg 120pfd.
93 gehalten 90 geboten. Weizen, Pommern 130pfd.
100, Holſtein 130pfd, und April 98 verkauft. Oel 18,
194, letzteres feſter. Kaffee unverändert und ſtille.
re

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 21. März Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 2 3.
am 22. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 2 3

Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 19. März. F. Baumeyer, Guüter,

v. Hamburg n. Halle. C. Braune, Coaks, desgl. n.
Buckau. F. Kramer, Güter, desgl. n. Dresden.
C. Trimpler, Steinkohlen, desgl. n. Halle. A. Wer-
ner, Roggen, v. Magdeburg n. Bernburg. F. Waade,
desgl., v. Berlin n. Halle. W. Demmerich, desgl.

Niederwärts: den 19. März. S. Hanewald,
Stuckgut, v. Tetſchen n. Hamburg.

Den 20. März. G. Richter Mehl, v. Torgau n.
Neuſt.Magdeburg. J. Klepſch, gebackenes Obſt, v-
Außig n. Hamburg. Derſelbe, Braunkohlen, desgl.
n. Berlin. F. Peißig gebackenes Obſt, desgl.
Hamburg. F. Zimmermann Thon v. Salzmünde
n, Berlin. G. Boltze, desgl.

Magdeburg, den 20. März 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

h h e
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